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D
as Jahr 2010 neigt sich dem Ende zu und wir sind wieder da-
bei, die am Anfang des Jahres gemachten Projektierungen
und Zielsetzungen zu resümieren. Ich möchte mich mit mei-

nen Ausführungen auf vier Kernpunkte konzentrieren

Wir haben uns zum Ziel gesetzt, Weiterbildungskurse für
Fischereiaufseher flächendeckend zu veranstalten. Mittlerweile
wurden durch unsere Kursleiter rund 900 Personen geschult, den
Kursleitern sei auf diesem Wege für ihr Engagement ein herzli-
ches Dankeschön ausgesprochen.

Im Einvernehmen mit der Bundesanstalt für Wasserwirtschaft in
Scharfling, OÖ, veranstalten wir (als einziger Landesfischereiver-
band) seit dem heurigen Jahr Seminare zum „Elektrofischfang und
Befischungsmethodik“ und bieten die Möglichkeit zur Ausbil-
dung. Wir berichten an anderer Stelle dieser Mitteilungen über die
beiden heuer veranstalteten Seminare. 

Einen weiteren Meilenstein wollen wir mit der Vereinfachung der
Einzahlung des Jahresbeitrages (derzeit € 23,-) ab 1. Jänner 2011
einführen. Wir haben ab dem nächsten Jahr die Möglichkeit ge-
schaffen, mittels Abbuchungsauftrag (Bankeinzug) die jährliche
Einzahlung zur Verlängerung der Fischerkarte zu leisten. Sie
brauchen uns nur einen diesbezüglichen Abbuchungsauftrag zur
Verlängerung der Gültigkeit der Fischerkarte in Kopie zu übermit-
teln. Wenn Sie dazu mehr wissen möchten, lesen Sie bitte im In-
neren dieser Mitteilungen.

Jugendarbeit wird bei uns groß geschrieben und gefördert, wir ha-
ben uns bemüht, für Kinder und Jugendliche Broschüren aufzule-
gen, die wir über Anforderung gerne an Schulen und Vereine ver-
senden.

Meine lieben Fischerfreunde, es gäbe noch so viele Dinge zu be-
richten, ich möchte Sie jedoch nicht länger hinhalten, lesen Sie
das Mitteilungsblatt, ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen
unserer Meldungen. Sollten Sie Fragen und Anliegen haben oder
Hilfe benötigen, bin ich gerne für Sie unter der mobilen Telefon-
nummer 0664/3019216 erreichbar.

Ihr Partner und Fischerkollege - Karl Gravogl

Zum Geleit!
I n h a l t  2 0 1 0
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Das fast abgelaufene Jahr 2010
war gekennzeichnet durch re-
lativ ruhige und stabile Wet-

terlagen, wenn uns auch manch-
mal regionale Wetterkapriolen
überrascht haben. Zum Glück wa-
ren wir in unserem Bundesland
von Hochwasserereignissen oder
längeren Trockenperioden, wie sie
leider in anderen Teilen unserer
Erde großen Schaden angerichtet
haben, verschont.

Ich hoffe, Sie konnten einige tolle
Fänge in unseren Gewässern erzie-
len – es muss ja nicht immer ein
Wels in der Größe von 2,32 Metern
sein, wie er im heurigen Sommer
aus dem Viehofner See bei 
St. Pölten gefischt wurde – ich
glaube, wir können mit den Ergeb-
nissen im Allgemeinen zufrieden
sein.

Die Aufgabe des NÖ Landesfi-
schereiverbandes bestand im heu-
rigen Jahr vornehmlich mit der Be-
obachtung des Fortschritts der Ar-
beiten an großen, EU geförderten
Projekten, wie das Projekt „Most-
viertel Wachau“ oder „Traisenmün-
dung“ bzw. das im September 2010
in Brüssel eingereichte LIFE+ Pro-
jekt der via donau „Renaturierung
Untere March Auen“, welches an
anderer Stelle dieser Mitteilungen
vorgestellt wird. – Übrigens im
Rahmen dieses Projektes wird der
NÖ LFV versuchen, den fast ausge-
storbenen und auf der Roten Liste
stehenden, zu der Familie der
Schmerlen gehörenden Schlamm-
peitzger wieder in sein ursprüngli-
ches Verbreitungsgebiet „auszu-
wildern“ 

Der Vorstand des NÖ Landesfi-
schereiverbandes beschäftigte sich
aber auch mit der Entwicklung von
kleineren – nicht minder wichti-
gen – Revitalisierungen der Flüsse
in Niederösterreich, wie zB. die
Verbesserung der Strecke der Tür-
nitzer Traisen oder des Michelba-
ches im Gemeindegebiet von Bö-

heimkirchen. In der Unrecht Trai-
sen im Gemeindegebiet von Ho-
henberg ist die Herausnahme von
entbehrlich gewordenen Sohlgur-
ten zur Verbesserung der Fischpas-
sierbarkeit in diesem herrlichen
Voralpenfluss vorgesehen. 

Die Renaturierung der Flüsse und
Bäche und deren Rückbau ist unser
Motto: für die Natur etwas tun! Ge-
meinsam mit der Gruppe „Wasser“
des Amtes der NÖ Landesregie-
rung und mit den Fischereirevier-
verbänden konnten wir rund 20
Projekte betreuen.

Der Vorstand des NÖ Landesfi-
schereiverbandes hat aber auch
nach Interventionen von Donaufi-
schern gemeinsam mit den Freun-
den aus dem OÖ Landesfischerei-
verband und dem Wiener
Fischereiausschuss das Problem
der Benutzbarkeit der Treppelwege
entlang der Donau mit der via do-
nau eingehend diskutiert, denn wir
stehen auf dem Standpunkt, dass
eine ausnahmsweise Möglichkeit
zum Befahren für Fischer geschaf-
fen werden sollte. Eine diesbezüg-
liche Vereinbarung wird allerdings
erst im Frühjahr 2011 abgeschlos-
sen werden können, wenn die not-
wendige Novelle des Bundesmini-
steriums für Verkehr, Innovation
und Technik verabschiedet sein
wird.

Anderseits wird die emotionslose
Behandlung des Problems der
fischfressenden Tiere zu unseren
Aufgaben gehören, die uns bei der
täglichen Arbeit am Wasser zu
schaffen machen und verschiedene
Fischarten an den Rand der Ausrot-
tung gedrängt haben. An manchen
Gewässern ist das ja bereits pas-
siert.

Ein weiteres Problem bedarf auch
dringend einer Regelung, nämlich
die ständigen Grenzverletzungen
slowakischer „Schwarzfischer“ an
der niederösterreichischen Seite

der March, welches durch das ge-
plante Projekt der Revitalisierung
der Marchauen zusätzlichen
„Sprengstoff“ erleiden könnte: 

Nach dem Wegfall des „Eisernen
Vorhangs“ und dem Bekenntnis
zum Schengener Abkommen sind
neben den positiven Effekten auch
einige „neue“ Probleme am Grenz-
fluss March entstanden. Die
Staats- und – gleichzeitig für die
Fischerei die Reviergrenze – ver-
läuft in der Mitte des Flusses. Die
Vertreter der Fischereireviere sind
immer wieder mit dem Anliegen
an den Vorstand herangetreten,
den ständig illegalen Eingriff
durch slowakische Fischer zu
unterbinden. 

Die Verletzung des NÖ Fischerei-
gesetzes beispielsweise durch Ver-
wendung von Legschnüren und
auch lebendem Köderfisch zum
Zwecke des Fischfanges ist leider
sehr oft vorgekommen, wobei Be-
drohungen und körperliche Aus-
einandersetzungen die Folge wa-
ren. Eine Einschaltung der Exeku-
tive auf österreichischer Seite war
oftmals erfolglos.

Seitens des NÖ LFV wurde bereits
mit den zuständigen Stellen des
Amtes der NÖ Landesregierung
bzw. mit der im BM VIT angesie-
delten Grenzgewässer-Kommis-
sion zwecks Vereinbarung eines
Termins mit dem Slowakischen Fi-
schereirat Kontakt aufgenommen.

Wir bemühen uns also, unsere Tä-
tigkeit im Sinne und für unsere
Mitglieder so effizient wie möglich
zu gestalten

Im Namen des Vorstandes darf ich
Ihnen noch einen schönen Jahres-
ausklang und ein erfolgreiches
Neues Jahr 2011 wünschen und
verbleibe mit einem kräftigen 
PETRI HEIL 

Ihr

NÖ Landesf isschereiverband

LandesfischereiNachrichten 2010 _03

Liebe Fischerfreunde!
Toni Öckher 

Landesfischermeister 

Bericht des Vorsitzenden des NÖ Landesfischereiverbandes
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Toni Öckher



Am 24. April 2010 wurde die
diesjährige HV des NÖ LFV
im Renaissance Saal des

Schlosses Spitz an der Donau ab-
gehalten.

Dieses höchste Organ des NÖ
LFV hat insbesondere den Voran-
schlag und die Jahresschlussrech-
nung zu beschließen und dem
Vorstand nach dem Bericht der
drei Rechnungsprüfer die Entla-
stung zu erteilen. Daneben hat
die Hauptversammlung Aus-

zeichnungen an um die Fischerei
verdiente Personen zu verleihen,
über die an anderer Stelle in die-
sem Mitteilungsblatt berichtet
wird.

Nach einem einleitenden Musik-
stück der Trachtenkapelle Aggs-
bach unter der Stabführung vom
Kapellmeister Günter Weiss be-
grüßte Öckher vorerst die Anwe-
senden und ersuchte den Kapell-
meister um das Musikstück zum
Totengedenken.

Nach einem Totengedenken an
die im abgelaufenen Jahr verstor-
benen Freunde aus der großen Fa-
milie der niederösterreichischen
Fischer wurde besonders der ver-
storbenen Oberförster Friedrich
Danner und Ing. Anton Fellhofer
aus den Revierausschüssen Am-
stetten und Krems gedacht.

Die Bürgermeisterin der Markt-
gemeinde Dürnstein und Vorsit-
zende des Arbeitskreises Wachau,
Mag. Barbara Schwarz, wurde als
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Ehrengast von den anwesenden
Damen und Herren begrüßt.

Als Vertreter des Herrn Bundes-
ministers DI Nikolaus Berlako-
vich wurde der Präsident der
Land- und Forstbetriebe Öster-
reichs, DI Felix Montecuccoli be-
grüßt.

In Vertretung des entschuldigten
Landesrates Dr. Stephan Pern-
kopf wurde Vortragender Hofrat
Dr. Franz Karner, der Leiter der

Gruppe Land und Forst beim Amt
der NÖ Landesregierung, be-
grüßt.

Die im Vorjahr neubestellte Leite-
rin der Abteilung Agrarrecht,
Hofrätin Dr. Susanne Gyenge und
ihr Stellvertreter, ORR Mag. Ge-
rald Thallauer wurden sehr herz-
lich begrüßt.

Der Bürgermeister der Marktge-
meinde Spitz an der Donau, Dr.
Andreas Nunzer und der in Ver-
tretung des verhinderten Bezirks-
hauptmanns von Krems Hofrat

Dr. Werner Nikisch, erschienene-
Mag. Leopold Schalhas wurden
ebenfalls sehr herzlich willkom-
men geheißen.

Erstmals als Teilnehmer einer
Hauptversammlung wurde der
Direktor des Nationalparks Do-
nauauen, Mag. Carl Manzano, be-
grüßt.

Von den befreundeten Fischerei-
organisationen Österreichs wur-
den der Generalsekretär des

Österreichischen Fischereiver-
bandes, DI Manuel Hinterhofer
und der Geschäftsführer des Wie-
ner Fischereiausschusses, Willi
Milik, Mitglied des FRA II Kor-
neuburg, herzlich begrüßt. 

Anschließend wurden die Herren be-
grüßt, welche über Beschluss des
Vorstandes der diesjährigen HV vor-
geschlagen wurden, mit einem Eh-
renzeichen des NÖ LFV geehrt zu
werden.

Nach der Feststellung der Beschluss-

Nachrichten aus dem Verband
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Dr. Franz Karner

Hofrätin
Dr. Susanne Gyenge
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Nachrichten aus dem Verband

fähigkeit stellte Öckher fest, dass
durch die Novellierung des § 30 Abs.
9 NÖ FischG 2001 die Frage der Be-
schlussfähigkeit neu geregelt ist und
die Hauptversammlung nach einer
halben Stunde ab dem eingeladenen
Termin ohne Rücksicht auf die Zahl
der Anwesenden beschlussfähig ist
(es waren 62 Damen und Herren von
124 Stimmberechtigten anwesend). 

Das Protokoll der Hauptversamm-
lung vom 6. Juni 2009 wurde ein-
stimmig genehmigt.

Öckher stellte fest, dass keine Ein-
wände gegen die Tagesordnung
beim NÖ LFV eingelangt sind und
daher die Hauptversammlung nach
der ausgesandten Tagesordnung ab-
gehalten werden kann und schlug
vor, Peter Holzschuh für die Funk-
tion eines Protokollführers zu wäh-
len.

Nach den Grußworten der Ehrengä-
ste brachte Öckher den durchaus er-

freulichen Bericht über das abge-
laufene Jahr 2009.

Aus gegebenem Anlass widmete
er seine Ausführungen vor allem
dem Zukunftsprojekt, dem
„Flussbaulichen Gesamtprojekt“
an der Donau östlich von Wien,
einem der größten jemals geplan-
ten Europäischen Flussbau-Pro-
jekte. Als Argumentationshilfe
wurde ein druckfrisches Exem-
plar der Sondermitteilungen aus-
geteilt, welche gemeinsam mit

dem Wiener Fischereiausschuss,
aufgelegt wurden.

Öckher führte wörtlich aus:

„Leider haben wir nämlich den
Eindruck, dass gewisse Leute seit
ca. 1 Jahr eine „Politik der ver-
brannten Erde“ betreiben. Um
das „Flussbauliche Gesamtpro-
jekt“ zu Fall zu bringen, werden
Maßnahmen angegriffen, die für

die Renaturierung bzw. die Regu-
lierung des Wasserstandes not-
wendig sind („Sohlabpflasterung,
Rodungen im Nationalpark“). Es
wird bewusste Desinformation
betrieben, die darauf baut, dass
sich fast niemand das Projekt
konkret ansieht und sich mit den
komplizierten flussmorphologi-
schen Prozessen auseinander-
setzt.

Drehen wir die Uhr um rund 140
Jahre zurück: Kiesflächen, Sand-
und Schotterbänke wechseln sich
entlang der Donau ab. Die Dyna-
mik des Flusses führt zur ständi-
gen Umbildung der Landschaft,
teilweise ist es schwer, im stark
verzweigten Gewässernetz Haupt-
und Seitenarme voneinander zu
unterscheiden. 

Die Regulierung der Donau im
19. Jahrhundert veränderte aber
das Gesicht des Lebensraums –
starre, monotone Uferlandschaf-
ten entstanden. Auf Grund der
Kanalisierung und des Baues ei-
ner Kraftwerkskette kann der
Fluss nun sein natürliches Ener-
giepotenzial nicht mehr durch
Seitenerosion entladen und gräbt
sich pro Jahr um bis zu drei Zen-
timeter tiefer in die Donausohle,
Seitenarme trocknen deshalb aus,
der Zustand der Aulandschaft
weicht immer mehr von ihrem
natürlichen Zustand ab.

Seitens des BM VIT wurde schon
vor mehreren Jahren mit Hilfe ei-
nes hochkarätigen Wissenschaf-
ter-Teams (den Professoren Jung-
wirth, Schiemer, Grabherr, Scheu-
erlein, Habersack, Nationalparkdi-
rektor Manzano ua.) ein Projekt
im Nationalpark östlich von Wien
initiiert, das nicht nur für die
Schifffahrt, sondern auch für die
Ökologie positive Folgen hätte.

In einem Pilotprojekt wurde Ende
2005 / Anfang 2006 bei Hainburg
auf drei Kilometern Länge – zum
ersten Mal bei einem so großen
schiffbaren Fluss wie der Donau –
die harte Uferverbauung entfernt:
Dabei wurden 50.000 Kubikmeter
Material abgetragen. Die Donau
kann sich nun um bis zu 30 Meter
ausdehnen. 

N Ö  L F V  v o m  2 4 .  A p r i l  2 0 1 0

Die Hauptversammlung am 24. April 2010 im Renaissance Saal des Schlosses Spitz an der Donau



06_2010 LandesfischereiNachrichten

Nachrichten aus dem Verband

Trotzdem brachte das Rückbauprojekt
einen Eingriff in das Ökosystem der
Donauauen mit sich. Der heikelste
Schritt war für Biologen die notwendi-
ge Rodung der Bäume, die im Laufe
der Jahre auf der Uferverbauung Wur-
zeln geschlagen hatten. Fast vier Jahre
nach der Fertigstellung sind heute alle
Spuren der Bauarbeiten verschwun-
den. Seltene Tierarten, wie etwa der
Eisvogel, haben auf den Schotterflä-
chen einen neuen Lebensraum gefun-
den.

Für uns ist es wichtig, dass der Rück-
bau der hart verbauten Uferstrecken
fortgesetzt wird. Denn eine selbständi-
ge, reproduktionsfähige und standort-
konforme Fischfauna ist gerade in den
Auen vom funktionierenden Strom
und sinnvollen Altarmanbindungen
und von der Schaffung eines vom Wel-
lenschlag geschützten Lebensraumes
abhängig. Auch im Interesse des Na-
tionalparks sollten daher einerseits
umfangreiche Verbesserungen der
Uferzonen und andererseits umfang-
reiche Wiederanbindungen des an-
grenzenden Augebietes erfolgen.

Die ökologischen Maßnahmen Ufer-
rückbau und Seitenarmöffnung be-
dingen naturgemäß Rodungen. Im
Rahmen des Flussbaulichen Gesamt-
projektes sollen 36 km Steinwürfe
samt den darauf stehenden Bäumen
entfernt werden. 

Die Rodung von Bäumen, welche am
Ufer gewachsen sind und von sol-
chen, welche notwendig wurde, um
den Baumaschinen Gelegenheit zu
geben, die Altarme in Trockenbau-
weise zu vernetzen, wäre, zumindest
in der Au, nur eine temporäre und
kann nach unserer Meinung nicht als
„Rodung im Nationalpark“ bezeich-
net werden, Das ist eine böswillige
Desinformation. 

Die Verwirklichung dieses Projektes
würde eine (ganzjährige) fischpas-
sierbare Vernetzung des Augebiets
und einzelner Augewässer mit der
Donau bewirken. Die Fischfauna der
Donau und der Augewässer würde
nachhaltig gefördert und könnte
selbst reproduzieren. Zumindest 30
Fischarten würden davon profitieren.
Die Schaffung vielfältiger Strukturen
im Übergangsbereich von Wasser –
Land brächte im Nationalpark Donau-
Auen neue Eindrücke. Die Anlage von
neuen Stillgewässern könnte die Au
durch Gewässervielfalt bereichern. 

Nun, die Notwendigkeit an umfassen-
der Flussrenaturierung ist naturge-
mäß mit bedeutenden (baulichen) Ein-
griffen verbunden und diese kosten
viel Geld.

Nach unserem Ermessen kann das
FGP ausschließlich vom Verkehrsmi-
nisterium – inklusive der damit ver-
bundenen EU Unterstützung – finan-
ziert werden. Solche Beträge für die
Umwelt bzw. den Nationalpark wären
aus anderen Quellen nie aufzutreiben.
Die Förderquote von 20 Prozent durch
die EU bedeutet eine Anerkennung
für sich. Als im Juli 2009 erstmals die
besten Life-Naturprojekte ausgezeich-
net wurden, war auch der schon er-
wähnte Uferrückbau bei Hainburg
darunter. 

Lassen Sie mich die Folgen eines Ab-
bruchs bzw. einer Verzögerung des
Projektes aus der Sicht der „Fischerei“
aufzeigen:

n Das Renaturierungspro-
gramm des Nationalparks
müsste von seinen Trägern fi-
nanziert (Lebensministerium
und Länder!) oder immer wei-
ter hinausgeschoben werden.
n Greift die Argumentation
gegen „Rodungen, Abpflaste-
rung, etc.“, sind keine Renatu-
rierungen möglich, Es würde
der groteske Fall eintreten,
dass der Nationalpark die alte
Donauregulierung „schützt“.
n Es gäbe eine negative Bei-
spielswirkung für Infrastruk-
turentwickler, die einen Kon-
sens mit Naturschutzfachleu-
ten suchen. Dialogbereit-
schaft würde nicht belohnt,
weil die NGO-Seite als grund-
sätzlich nicht dialogfähig er-
scheint. 
n Auch international wäre es
eine Blamage, wenn einige
„selbsternannte Propheten“
ein solches Vorhaben verhin-
dern könnten.

Werden die wasserbaulichen Proble-
me dieses Flussabschnittes nicht ge-
löst, könnte es jenen Auftrieb geben,
die gerne ein Kraftwerk unterhalb von
Hainburg sehen möchten.
Oder ist der Kampf gegen dieses Pro-
jekt ein „Stellvertreterkrieg“ einerseits
gegen die EU-Schifffahrtspolitik, an-

derseits zur Befriedigung persön-
licher Befindlichkeiten auf Kosten der
konkreten Bedürfnisse des National-
parkes? Wird hier nach dem Motto
„alle Schaufeln stehen still, wenn
mein starker Arm es will“ gehandelt? 
Vor 25 Jahren wurde ein Donaukraft-
werk verhindert und so die Au erhal-
ten. Heute müssen dieselben Augebie-
te noch einmal gerettet werden. Und
das würde nach unserem Empfinden
eben durch das so genannte „Fluss-
bauliche Gesamtprojekt“ geschehen.

Die Sympathie der rund 250.000 Fi-
scher in Österreich, davon rund
60.000 in Niederösterreich und
Wien, insbesondere aber der Fischer
im Nationalpark ist dem Projekt ge-
wiss. Es geht darum, die gesamte Viel-
falt und den Reichtum unserer Donau
nachhaltig zu schützen, zu fördern
und zu erhalten!“ 

Öckher beendete seinen Bericht mit
der Aufforderung

R E T T E N  W I R  
G E M E I N S A M  
D I E  D O N A U !

Nach dem Bericht des Vorsitzenden
brachte Landesgeschäftsführer Gra-
vogl den Geschäftsbericht mit ein-
drucksvollem Zahlenmaterial und
führte aus:

„Im Jahr 2009 hat der Vorstand in 4
Sitzungen die satzungsgemässen Auf-
gaben erledigt, während in 9 weiteren
Sitzungen Vorbereitungsarbeiten in
Arbeitskreisen zu bestimmten The-
men geleistet wurden. Daneben fan-
den sehr viele Besprechungen mit
Ämtern und Behörden und befreun-
deten Landesverbänden statt. 

In unserem EDV System werden der-
zeit rund 76.000 Adressen verwaltet,
wobei es allerdings nur rund 42.700
Inhaber einer gültigen Fischerkarte
gibt.

Dazu kam noch die Ausstellung von
206 Fischerkarten, die nach dem
Nachweis einer einschlägigen Ausbil-
dung in einem anderen Bundesland
oder dem Europäischem Ausland aus-
gegeben werden konnten.

Im Berichtszeitraum wurden über An-
trag des jeweiligen Fischereiaus-
übungsberechtigten 119 Bescheide
ausgestellt, davon

Fortsetzung von Seite 5
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n 79 Bestellungen zum Fischereiauf-
seher,

n 20 Widerrufe von Bestellungen auf
Wunsch des Fischereiausübungsbe-
rechtigten,

n 285 Widerrufe von Bestellungen von
Damen und Herren, welche nicht
(mehr) im Besitz einer gültigen Fi-
scherkarte waren und

n 20 Bewilligungen zur Elektroabfi-
schung 

In zwei Fällen erfolgte über Antrag der
Fischereiberechtigten eine Neufestset-
zung von Reviergrenzen.
Weiter wurden 

681 Briefe geschrieben, 7456 Post-
stücke zum Versand gebracht, 53.000
Zahlscheine gedruckt und nach Post-
leitzahlen sortiert, 631 Adressänder-
ungen durchgeführt, aber auch 456
Stk. nicht zustellbare Mitteilungsblät-
ter bearbeitet. 

Im Jahre 2009 fanden 102 Kurse zur
erstmaligen Erlangung der Fischer-
karte statt, welche einerseits von den 

n 5 Fischereirevierverbänden, ande-
rerseits von 

n 2 Vereinen mit landesweiter Bedeu-
tung durchgeführt wurden.

Die Vorbereitung dieser Kurse wurde
vom unseren Büro durchgeführt. In
der Folge wurden 1.887 Fischerkarten
ausgestellt, 

Zur Abrundung: Im Berichtszeitraum
wurden 392 Stk. Duplikate von Fi-
scherkarten ausgestellt und 1.551 Stk.

Fischergastkarten an die Fischereire-
vierverbände übersandt.

Im Rahmen der Rechtsschutzversi-
cherung konnten 2 Versicherungsfälle
erfolgreich bearbeitet und abgeschlos-
sen werden.

Mit der Einladung zur Verlängerung
der Fischerkarte für das Folgejahr gibt
der Vorstand ein offizielles Mittei-
lungsblatt des NÖ Landesfischereiver-
bandes heraus. Dieses wird im heuri-
gen Jahr zwei Mal an alle Inhaber einer
gültigen Fischerkarte versendet, da es
uns ein Anliegen war, die Fischer in

Niederösterreich und Wien über das
Flussbaulichen Gesamtprojekt kor-
rekt zu informieren“. 

Nach der einstimmigen Beschlussfas-
sung der Jahresschlussrechnung
2009 und des Jahresvoranschlages
2011 teilte der Vorsitzende mit, dass
für das Jahr 2011 keine indexbedingte
Erhöhung der Fischerkartenabgabe
und des Verbandsbeitrages zu be-
schließen ist.

Zum Schluss der Hauptversammlung

wurden vom Präsidium des Vorstan-
des Ehrungen an verschiedene Per-
sönlichkeiten überreicht, über die an
anderer Stelle zu berichten sein wird.

Als weiteren Höhepunkt der Veran-
staltung brachte Frau Bürgermeisterin
Mag. Barbara Schwarz die „Erfolgsge-
schichte der EU-LIFE Projekte in un-
serer Wachau“.

Die gelungene Veranstaltung  fand
nach einem Gedankenaustausch zwi-
schen den Teilnehmern und einem
„Würstelbuffet“ ihren Abschluss.

Die Anbindung der Altarme an den Donaustrom. Es muß nicht nur den Fischern ein nachhaltiges Anliegen sein, unsere Donau dahin gehend neu zu 
gestalten. Die Fischer Niederösterreichs werden sich immer für einen ökologisch gut strukturierten Strom einsetzen!

Toni Öckher
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Hannes Simon 
ist über 20 Jahre als
Fischereiaufseher in
den Triesting-Revie-

ren des Sportfischereivereins 
Baden erfolgreich tätig.

Wolfgang Uitz
ist langjährig als Fi-
schereiaufseher und

Gewässerwart in
den Revieren Mühl-

und Stadlteich 
der Österreichischen 
Fischereigesellschaft 

erfolgreich tätig.

Franz Hochecker
ist langjährig als

Gewässerwart im Fi-
schereirevier Fischa

Dagnitz C I/3a 
der Österreichischen 

Fischereigesellschaft tätig.

Das Verbandsehrenzeichen 
in Silber erhielten:

Siegfried Hödl
ist mehr als ein

Vierteljahrhundert
als Fischereiaufse-

her und beim Fischereiverein
Wieselburg des VÖAFV 

erfolgreich tätig.

Robert Nemeth
wurde für den Ein-

satz bei der Hege
und Pflege der

Thaya, vor allem
aber für die verantwortungsvolle
Tätigkeit als Geschäftsführer der

Fischereigesellschaft Buchen-
stein ausgezeichnet. Nicht zu

vergessen ist seine Tätigkeit bei
der Heranbildung der Jugend bei

den Kinderferienspielen in der
Riedmühle bei Karlstein.

Helmut Plach
ist mittlerweile seit

35 Jahren als Fi-
schereiaufseher und
Obmannstellvertre-

ter des Fischereiver-
eines Waid-

hofen/Thaya sowie als Vor-
sitzender des Fischereihegever-

bandes Thaya II erfolgreich tätig.

Ernest Puhm
ist bald 20 Jahre als

Fischereiaufseher
und im Vorstand des

Fischereivereines-
Waidhofen/Thaya er-

folgreich tätig. Als
Gründungsmitglied des Vereines

„Freunde des Thayatales“ ist er als
Naturschützer weithin bekannt.
Sein Werk, der Fischlehrpfad in

Karlstein, wurde auch vom 
NÖ LFV gefördert.

Leopold Riesner
ist bald 15 Jahre als

Fischereiaufseher in
den Revieren des

Sportfischerei-
vereins Baden in 
der Schwechat, Triesting und

dem Wr. Neustädter Kanal 
erfolgreich tätig.

A nlässlich der diesjährigen
Hauptversammlung konnte
der Vorstand vorschlagen, an

Persönlichkeiten, die sich um die
Fischerei in NÖ besonders große
Verdienste erworben haben, Aus-
zeichnungen zu verleihen.

Das Verbandsehrenzeichen 
in Bronze erhielten:

Erwin Fiedelsberger
ist seit 1998 erfolg-
reich als Fischerei-

aufseher im Melkrevier der
Österreichischen Fischereigesell-

schaft tätig.

Franz Kovacs
ist seit 1994 erfolg-
reich als Fischerei-
aufseher im Revier

March der Österreichischen 
Fischereigesellschaft tätig.

Johann Leinmüller
wurde für die lang-
jährige Verdienste
beim Fischereiver-

ein Waidhofen/Ybbs
des VÖAFV und um die Fischerei

im Allgemeinen ausgezeichnet.
Der VÖAFV hat ihn als Delegier-

ter zur Hauptversammlung 
nominiert.

Hermann Miedler
ist seit 2001 erfolg-
reich als Fischerei-

aufseher der ÖFG in
den Donaurevieren

der Bezirke Melk und 
Krems tätig. 

E h r u n g e n  a n l ä s s l i c h  d e r  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  2 0 1 0



LandesfischereiNachrichten 2010 _09

DI Rudi Beck
wurde am 18 Juli

1997 als Vertreter
des ÖS-FV in den

NÖ Landesfischerei-
rat delegiert und 

hat dann den Übergang vom Lan-
desfischereirat auf den 

NÖ Landesfischereiverband 
aktiv mitgestaltet. 

Von der konstituierenden Sitzung
des NÖ Landesfischereiverbandes
am 27. Mai 2002 bis zum 31. De-
zember 2008 war DI Beck ein ru-
higes, aber stets hilfsbereites und
aktiv handelndes Mitglied des
Vorstandes.

Öckher führte weiter aus:

Nun zur Ehrung von zwei hervor-
ragenden Vorstandskollegen, die
durch ihr Fachwissen die Arbeit
des Vorstandes stets bereichern,
nämlich 

Dr. Otto Schwomma und Ing. Mi-
chael Schremser, beide im Jahre
1937 geboren, beide Vorstandsmit-
glieder der ÖFG gegr. 1880. 

Es ist heute nicht der Platz, die
Verdienste der beiden als Präsiden-
ten und Vizepräsidenten der älte-
sten Fischereiorganisation Öster-
reichs aufzuzeigen. Ich möchte
mich daher auf die gemeinsame
Arbeit für die Fischerei in Nieder-
österreich beschränken.

Otto Schwomma wurde erstmals
am 30. November 1998 als Ob-
mann des Fischereirevierverbandes
Wr. Neustadt und Michael
Schremser am 12. April 1999 als
Präsident der ÖFG in den NÖ
Landesfischereirat delegiert. Beide
wurden also genau zum richtigen
Zeitpunkt in dieses Gremium ent-
sandt, die Novellierung des NÖ Fi-
schereigesetzes stand ja im Raum,
ein Wechsel in der NÖ Landesre-
gierung und beim Leiter der Abtei-
lung Agrarrecht hat ja auch um
diese Zeit statt gefunden. 

Am 8. Jänner 2001 waren beide bei
einem Gespräch mit Landesrat DI
Josef Plank dabei, welches als die
Geburtsstunde des NÖ Landesfi-
schereiverbandes bezeichnet wer-
den kann, es ging um die drei Kern-
punkte, nämlich die ökologische
Besatzregelung, die Einführung
der Fischerprüfung und die Grün-
dung einer Dachorganisation der
Fischerei in Niederösterreich als
Körperschaft öffentlichen Rechtes.

Dann ging es Schlag auf Schlag.
Nach dem Beschluss des Landtages
vom 13. Dezember 2001 konnte die
Arbeit im Mai 2002 aufgenommen
werden.

Und wir haben es gemeinsam ge-
schafft, das Gesetz mit Leben zu er-
füllen. Wenn wir auch manchmal
in Kleinigkeiten nicht ganz dersel-
ben Meinung sind, so ist es uns
doch gelungen, sehr viel Positives
für unsere Heimat Niederöster-
reich zu erreichen. 

Es ist dem Vorstand und der
Hauptversammlung ein großes
Anliegen, beiden Herren das golde-
ne Ehrenzeichen des NÖ Landesfi-
schereiverbandes zu verleihen.

Nachrichten aus dem Verband

Dkfm. Leopold 
Hutterer, 

Der Vorstand be-
dankt sich bei Herrn

Diplomkaufmann
Hutterer für die Tä-
tigkeit als Rechnungsprüfer von

Beginn der Tätigkeit des NÖ Lan-
desfischereiverbandes im Mai

2002 bis zur Hauptversammlung
des Vorjahres.

KR Herbert 
Illigasch, 

Der Vorstand be-
dankt sich bei Herrn

Kommerzialrat Illigasch für die
Tätigkeit als Rechnungsprüfer

von Beginn der Tätigkeit des NÖ
Landesfischereiverband im Mai

2002 bis zur Hauptversammlung
des Vorjahres.

Das Verbandsehrenzeichen 
in Gold erhielten:

Hannes 
Spath-Dreyer

besitzt seit 1954
eine Fischerkarte

für Niederösterreich
und beaufsichtigt,
betreut und bewirtschaftet seit

über 50 Jahren sein Ybbs-Revier.
Er ist eine fischereiliche Legende

des Ybbstales geworden und hat
sich außerordentliche Verdienste
um den Fischereischutz im Most-

viertel und dem NÖ Alpenvor-
land erworben. Er hat sein Leben

der Fischerei in unserem
Bundesland gewidmet.

h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  2 0 1 0

Geschäftsführer Karl Gravogl bei der Überrei-
chung des goldenen Ehrenzeichens des NÖLFV.

Dr. Otto Schwomma, (oben) und Ing. Michael
Schremser (unten) haben sichtlich Freude 
mit dieser Auszeichnung. 
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Ein Gedanke, der uns Fischerinnen
und Fischer jedes Jahr aufs Neue be-
schäftigt, ist die Wahl zum „Fisch

des Jahres“. Wie läuft dieser Prozess ab
und welche Kriterien entscheiden
schlussendlich welche Art diese „Aus-
zeichnung“ entgegennehmen darf? 

Rückblick

In Deutschland wurde erstmals 1984
von der „Petry Stiftung“ der Fisch des
Jahres nominiert (die Bachschmerle);
seit 1991 sieht sich der aus 23 Landes-
verbänden bestehende (Dach)Verband
Deutscher Sportfischer e.V., kurz VDSF,
dafür zuständig. Dass der Dachverband
der Österreichischen Angelvereine, bes-
ser bekannt als das Österreichische Ku-
ratorium für Fischerei und Gewässer-
schutz (ÖKF), 2002 erstmals für Öster-
reich einen Fisch des Jahres
(die Äsche) nominierte, war
ein wichtiger Schritt in die
aus unserer Sicht richtige
Richtung. Seit 2006 ist je-
doch die Wahl zum Fisch des
Jahres eine gemeinsame Ak-
tion des VDSF und des ÖKF.
Die Erkenntnis, dass die No-
minierungen unserer deut-
schen Kollegen nicht immer
in unserem Sinn sein kön-
nen, verdeutlichen die Wah-
len des Jahres 2004; der ana-
drome Maifisch (Alosa alosa)
war unter anderem in Rhein, Ems, We-
ser, Elbe und deren Nebenflüssen von
großer Bedeutung und hat in Deutsch-
land durchaus seine Berechtigung, in
Österreich jedoch nicht; das ÖKF ent-
schied sich daher richtigerweise für den
in Österreich heimischen Nerfling (Leu-
ciscus idus). 

Dass der Aal 2009 aus Solidaritäts-
gründen(?!) vom Dachverband der
Österreichischen Angelvereine eben-
falls zum Fisch des Jahres gekürt wur-
de, gab jedenfalls allen Grund zur Di-
skussion! Unsere Schweizer Kollegin-
nen und Kollegen schlossen sich ver-
ständlicherweise 2009 ebenfalls der
Wahl an, entschieden sich 2010 jedoch
gegen die (in der Schweiz nicht heimi-
sche) Karausche und kürten den Strö-
mer (Leuciscus soffia) zum Fisch des
Jahres. 

Grundsätzlich ist gegen eine Abstim-
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• Aalrutte (Lota lota, LINNAEUS)

• Elritze (Phoxinus phoxinus, LINNAEUS)

• Frauennerfling (Rutilus pigus virgo, HECKEL) 

• Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis, LINNAEUS)

• Steinbeißer (Cobitis elongatoides, BACESCU & MAIER)

und die Neunaugen (gemeinsam) 

• ukrainisches Bachneunauge 

(Eudontomyzon mariae, BERG) und 

• Bachneunauge (Lampetra planeri, BLOCH)

Wahl-Ergebnis

Die Landesfischereiverbände und das
Bundesamt für Wasser (BAW) gaben im
Anschluss ihre Wahl bekannt und
nannten zusätzlich einen zweit- und
drittplatzierten. Für den ersten Platz
wurden 3 Punkte, für den zweiten 2 und

für den dritten 1 Punkt verge-
ben. Kärnten, Oberöster-
reich und Tirol stimmten für
die in jeder Hinsicht sehr
interessante Aalrutte (Rote
Liste-Art, Gefährdungskate-
gorie „gefährdet“ bis „stark
gefährdet“); für Niederöster-
reich, Salzburg, Vorarlberg
und Wien war die Aalrutte
zweite Wahl. Das Bundes-
amt für Wasser (BAW, Dr. Al-
bert Jagsch) und Wien hatten
dem Frauennerfling ihre
Vorzugsstimme gegeben,

während die Steiermark und Salzburg
die Elritze nominiert hatten. Vorarlberg
gab seine Vorzugsstimme den Rund-
mäulern. 

Ausblick

Mit der Nominierung „Fisch des Jahres“
setzen wir einen fischereilichen Schwer-
punkt, wollen aber vor allem die breite
Öffentlichkeit für unsere zum Teil stark
gefährdeten Arten sowie deren Lebens-
räume sensibilisieren. Die Aalrutte ist
mit Sicherheit – nicht nur für Öster-
reichs Fischerinnen und Fischer – eine
sehr attraktive Art; sie könnte uns dazu
verhelfen, auf unsere Anliegen auf-
merksam zu machen. Unterstützung
bekommt sie von der Elritze und dem
Frauennerfling (sie belegen die Plätze 2
und 3), die nicht zu kurz kommen und
ebenso thematisiert werden sollen wie
der Fisch des Jahres 2011! 

Manuel Hinterhofer

Nachrichten aus dem Verband

mung mit unseren Nachbarländern
nichts einzuwenden. Ausschlaggeben-
des Kriterium für die Wahl einer be-
stimmten Art waren und sind unter an-
derem der Gefährdungsgrad der jewei-
ligen Art und/oder seines Lebensrau-
mes.

Wie sind wir vorgegangen?

Im Vorfeld wurden bei Kolleginnen
und Kollegen aus den Bereichen Fi-
scherei, Ökologie und Biologie Vor-
schläge für den „Fisch des Jahres 2011“
eingeholt. Zur Auswahl standen aus-
schließlich die in Österreich als hei-
misch (oder eingebürgert) gelisteten
Arten. In die engere Auswahl kamen 12
Fische, davon 7 Karpfen- und 3 Schmer-
lenartige, sowie 1 Barsch-  und 1 Dorsch-
artiger. 

Auch wenn die zwei heimischen Neu-
naugen den Rundmäulern und nicht
den Fischen zugeordnet werden, ent-
schied man sich, die gefährdeten Bach-
neunaugen mit aufzunehmen. 

Von diesen insgesamt 12 Fischarten
und 2 Rundmäulern wurden in einem
zweiten Schritt Rote Liste-Arten mit
hohem Gefährdungsgrad und FFH-
Arten hervorgehoben. Mitentschei-
dend für den endgültigen Wahlvor-
schlag waren aber auch der Wissens-
stand über die jeweiligen Arten; gibt
es zum Beispiel einen Forschungsbe-
darf zu den Wechselwirkungen des
Einzelorganismus und seiner Umwelt
(Autökologie)?

Schließlich wurden 5 Fischarten und
die zwei oben genannten Rundmäu-
ler nominiert und zur Abstimmung
gebracht; das sind (in alphabetischer
Ordnung): 

Aalrutte (Lota lota, L.) der Fisch des Jahres 2011

Eine prachtvolle Aalrutte in ihrem Element
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Der Österreichische Fischereiverband und seine Landesfischereiverbände haben gewählt! 
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Am Freitag, den 4. Juni 2010 fand die diesjähri-
ge Vollversammlung des Österreichischen Fi-
schereiverbandes am Hintersteinersee in

Schaffau statt. 

Nach der Begrüßung durch den ÖFV- Präsidenten
Dr. Emilio Stock und dem Bericht des Präsidenten
folgte unter dem Tagesordnungspunkt 6 der Be-
richt des Geschäftsführers des ÖFV DI Manuel
Hinterhofer. Thema des Berichtes waren unter an-
derem die Finanzen des ÖFV, die offengelegt wur-
den. Des weiteren wurde auf die Kooperation mit
den Landesverbänden eingegangen, welche unter-
schiedlichste Zusammenarbeiten und Themenbe-
reiche umfassen. Interessensvertretung, Stellung-
nahmen und Positionspapiere umfassen Themen
wie z.B. die Kormoran-Tagung in Brüssel, den Na-
tionalen Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP),
die Aquakultur-Seuchenverordnung, die Wasser-
straßen-Verkehrsordnung, das Bleiverbot und das
Flussbauliche Gesamtprojekt. Projekte des ÖFV
sind vor allem Bildungsprojekte zur Umsetzung
der WRRL/NGP (2009) und Schulprojekte zur
Kampagne Vielfaltleben (2010). Öffentlichkeitsar-
beit wurde unter anderem bei internationalen Or-

ganisationen, aber auch in verschiedensten Minis-
terien, Landesregierungen und NGO’s betrieben.
Die Präsenz bzw. die Aktivitäten zu verschieden-
sten Themen des ÖFV wurden auch durch diverse
Medien- und Werbeauftritte verstärkt. Am 23. April
diesen Jahres wurde ein Vortrag zum Thema „Er-
lebnis Wasser“ Natur- und LandschaftsführerInnen
durch DI Hinterhofer im Machland gehalten. Ein
weiterer Vortrag wurde am 30. September 2010 in
Graz zum Thema „Wasser-Energie & Lebensraum –
Eine Herausforderung für die Zukunft“ von DI
Hinterhofer gehalten. In der Kampagne „vielfaltle-
ben“ wird es eine Allianz mit dem Lebensministe-
rium geben. Der Österreichische Fischereiverband
& das Österreichische Kuratorium für Fischerei
und Gewässerschutz unterzeichneten eine Ab-
sichtserklärung für diese Kampagne.

Evelyn Holzer

In diesem Jahr wurde auch die Homepage 
(www.fischerei-verband.at) des ÖFV neu gestaltet. 

Nachrichten aus dem Verband

Jahresvollversammlung des 
Österreichischen Fischereiverbandes

Von links im Uhrzeigersinn:
Willi Milik, WFA, Toni Öckher und Karl Gravogl, NÖ LFV, Fritz Ebensperger, Stmk. FV, Emilio Stock, TFV, Ulrich Habsburg- Lothringen, Kntn. FV

Von Evelyn Holzer, Tiroler Landesfischereiverband
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Nachrichten aus dem Verband

Die March ist der größte linksufrige
Zubringer der Donau und gleich-
zeitig der einzige naturnahe Tief-

landfluss pannonischer Prägung in Ös-
terreich. Aufgrund von Regulierungs-
und Intensivierungsmaßnahmen im
vergangenen Jahrhundert befindet sich
der Fluss im „mäßigen“ ökologischen
Zustand gemäß Wasserrahmenrichtli-
nie.

Bereits im Juni 2007 wurde den Anrai-
nergemeinden der March der „Bilatera-
le Maßnahmenplan“ präsentiert, in
dem Maßnahmen zur Verbesserung
des ökologischen Zustandes der March
und der Aulandschaft erarbeitet wor-
den waren. Auf dieser Basis sollen von
der Mündung der March in die Donau
bis zur Weidenbachmündung Renatu-
rierungsmaßnahmen gesetzt werden.

Im Rahmen eines von der EU geför-
derten LIFE+ Nature Projekts soll die
March wieder mehr Dynamik erhal-
ten und neue Lebensräume geschaf-
fen werden. Die via donau – Österrei-
chische Wasserstraßen-Gesellschaft
mbh wird dabei als Projektleiter ge-
meinsam mit den Partnern WWF Ös-
terreich und dem NÖ LFV und dem
FRV II Korneuburg Maßnahmen an
der unteren March und im angren-
zenden Vorland umsetzen. Durch die
Wasserbaumaßnahmen sollen meh-
rere Nebenarm- und Inselsysteme
entstehen. Dadurch profitieren be-
sonders geschützte Fischarten wie
Schied, Zingel und Frauennerfling.
Der Einreichtermin für das Life+ Pro-
jekt ist im Herbst 2010 und bei positi-
ver Bewertung startet das Projekt im
September 2011 mit einer Projekt-
laufzeit bis 2017.

Auch der Schlammpeitzger profitiert
von Maßnahmen im Projekt: dieser
seltene Bodenfisch wird nachgezüch-
tet und an neu entstandenen günsti-
gen Standorten in Kooperation mit
den Fischereiverbänden wieder ausge-
wildert. Amphibien wie etwa der Do-
nau-Kammmolch und Libellen oder
auch die Gemeine Fluss-Muschel ge-
hören zu den weiteren Gewinnern der
Wasserbaumaßnahmen.
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Maßnahmen im Detail

n Renaturierung der Marchmündung
auf österreichischer Seite durch den
Rückbau der Querwerke zwischen
Stempfelbachmündung und March-
mündung (FKM 0-2 km). Das über-
breite Bett der March zwischen der
Mündung des Stempfelbachs und der
Mündung in die Donau wurde durch
Längs- und Querwerke stark konzen-
triert. Mittlerweile sind die Flächen
zwischen den Querwerken größten-
teils verlandet. Im Zuge des vorliegen-
den Projekts sollen Rückbaumaßnah-
men umgesetzt werden.

n March-Inselstrecke Zapfengraben
bis Stempfelbachmündung (FKM 2-
9,8 km) Der Unterlauf der March wies
ursprünglich einen charakteristischen
breit gefächerten Mündungslauf mit
parallelen Fließrinnen und Inseln auf.
Im Zuge der Regulierung wurde der
Abfluss auf ein Bett konzentriert. Im
Life Projekt soll die Insellandschaft
durch die Vernetzung der nunmehri-
gen Totarme wieder revitalisiert wer-
den.

n Lokale Renaturierungsmaßnahmen
im Naturschutzgebiet Untere Mar-
chauen (FKM 11- 27 km). Zwischen
Zwerndorf und dem Zapfengraben sol-
len lokale Maßnahmen gesetzt wer-
den, mit denen eine deutliche Verbes-
serung der Gewässerökologie und der
angrenzenden Lebensräume der Au-
landschaft erreicht werden. Die Maß-
nahmen umfassen dabei Rückbau und
partiellen Abtrag von Ufersicherungen
und Uferrenaturierungen, sowie die
Aktivierung des Maritz-Gewässer-
systems.

n Lokale Renaturierungsmaßnahmen
im Bereich der Angerner und Dürn-
kruter Marchschlingen (FKM 38,8-
40,5 km). Im Bereich der Ortschaft
Grub an der March sind einige abge-
trennte Mäander im Naturschutzge-
biet Angerner und Dürnkruter March-
schlingen situiert. Durch gezielte und
nachhaltige Maßnahmen soll eine
deutliche Verbesserung des Natur-
schutzgebiets erreicht werden.

LIFE+ Projekt  „Untere  March“
Ökologisierung im Flussbau

Franz Steiner

Knorrige Aubäume kennzeichnen 
die Landschaft der unteren March.

Viele Fischer werden ihn nie zu Gesicht 
bekommen: den Schlammpeitzger, 
ein doch schon sehr rarer Bursche an 
der unteren March.
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Der Zuständigkeitsbereich des FRV I
an der Donau erstreckt sich von
Tulln bis zur oö. Landesgrenze. Die

westlichste Donaustrecke an der Grenze
NÖ/OÖ wird nebst anderen Fischerei-
revieren vom Fischereiverein Enns be-
wirtschaftet, der sich und seine umfang-
reiche Tätigkeit im Folgenden vorstellen
möchte.

Der 1975 gegründete FV Enns bewirt-
schaftet 16 Reviere v.a. an Donau und
Enns, wovon 5 im Besitz des Vereins ste-
hen. Neben der Ausübung der Fischerei
sind der Schutz der letzten verbliebenen
Augebiete im Raum Enns sowie die Re-
naturierung von Gewässern Schwer-
punkte der Vereinstätigkeit. 

Das Gesamtkonzept des 
FV Enns umfasst:

n Die Schaffung von Fortpflanzungs-
möglichkeiten und geschützten Jung-
fischlebensräumen für Kies- und
Krautlaicher.

n Die direkte Unterstützung der Fort-
pflanzung von Fischen im Hauptfluss
durch das Einbringen von Laichhilfen
(z.B. Zandernester).

n Fischereiliche Bewirtschaftungs-
maßnahmen zur Unterstützung von
Fischarten, die  einem stärkeren fi-
schereilichen Nutzungsdruck unter-
liegen. Das Projekt zur Stärkung der
Populationen von Nase und Huchen
ist dzt. das umfangreichste und
wichtigste Vorhaben des FV Enns.

Dieses Projekt erstreckt sich gebietsmä-
ßig auf den Donauabschnitt zwischen
den Kraftwerken Abwinden-Asten und
Wallsee-Mitterkirchen und den Unter-
lauf der Enns. Aufgrund zahlreicher an-
thropogener  Eingriffe (Regulierung,
energetische Nutzung, Schottergewin-
nung, Intensivierung der Schifffahrt
etc.) weist die Donau einen unbefriedi-
genden ökologischen Zustand auf.

Der Unterlauf der Enns, vor allem bis
zur Ausleitung beim Wehr Thurnstorf,
weist ein großes Potential an Laich- und
Jungfischhabitaten auf, das aber von
den Donaufischarten nicht genutzt wer-
den kann, weil diese über die nicht fisch-
passierbare Ennser Hilfswehr nicht auf-
steigen können.

Durch die gemeinsame Initiative von
via donau und FV Enns entstanden

durch die 2009 umgesetzten flussbau-
lichen Maßnahmen viele Teillebensräu-
me, die von strömungsliebenden Do-
naufischarten wie der Nase künftig wie-
der genützt werden können.

Nachdem insbesondere die Nase in die-
sem Donauabschnitt nur mehr einen
geringen Bestand aufweist, hat sich der
FV Enns entschlossen, auch ein Bewirt-

schaftungsprojekt durchzuführen, wel-
ches die positive Entwicklung des Na-
sen- und Huchenbestandes solange
unterstützen soll, bis die Fischdurch-
gängigkeit zu den potentiellen Laichge-
bieten hergestellt ist.

n Nasen-Laichfischfang (unterhalb
Ennser Hilfswehr), Besatz mit Jun-
gnasen über einen Zeitraum von 5 Jah-
ren (2009-2013).

n Zukauf und Besatz von einsömmri-
gen Huchen über einen Zeitraum von
10 Jahren.

n Herstellung der Fischpassierbarkeit
der Ennser Hilfswehr zur Erschlie-
ßung der oberliegenden Restwasser-
strecke als Laichgebiet.

n Maßnahmen zur Verbesserung der
Lebensraumqualität in der Restwasser-
strecke oberhalb der Ennser Hilfswehr.

n Wiedererschließung des Kristeiner-
baches als Laichgebiet und Jungfischle-
bensraum für die Donaufische. Umset-
zung 2005-2009.

n Herstellung der Fischdurchgängig-
keit in der Donau zur großräumigen Le-
bensraumvernetzung (Umgehungs-
möglichkeit beim KW Wallsee-Mitter-

kirchen durch die sog. Flutmulde, Er-
richtung einer Fischwanderhilfe beim
KW Abwinden-Asten). Umsetzung
durch AHP.

Im Frühjahr 1998 wurden mit der Rena-
turierung des südlich der Donau und
westlich der Enns liegenden verlande-
ten Hamberger Altarms begonnen. Ge-
schaffen wurde ein ca. 500 m langer Alt-

arm mit Anbindung
an die Donau sowie 3
Feuchtbiotope als
Amphibienlebens-
raum. 

Inzwischen wurde
durch wissenschaft-
liche Untersuchun-
gen festgestellt, dass
der neu geschaffene
Hamberger Altarm
von zahlreichen Do-
naufischen als
Laichplatz und „Kin-
derstube“ angenom-
men wurde. 

Ab 2000 plante der
FV Enns eine wesentliche Erweiterung
des Altarms, mit deren Umsetzung
nach Vorliegen sämtlicher behördlicher
Genehmigungen Ende 2002 begonnen
werden konnte. Voraussetzung war die
Durchführung von ca. 1,6 ha Ersatzauf-
forstungen, wofür die Flächen zum Teil
angekauft und zum Teil dankenswerter-
weise von der Stadtgemeinde Enns und
der Wasserstraßendirektion West zur
Verfügung gestellt wurden. Die Erweite-
rung des Altarms wurde im Juni 2003
fertig gestellt.

I Krems

FV-Enns, Bild und Text

Gelungenes Beispiel für Renaturierung:
Der Hamberger Altarm

Die Donau bei Enns, ein Prachtrevier des FV Enns.
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Es berichtet der
FR Ausschuss I I  Korneuburg

Vor über 5 Jahren haben Fischerei-
aktivisten aus Sorge über den
Rückgang der heimischen Edel-

krebse infolge der Krebspest und ihre
Verdrängung durch die aus Amerika
eingeführten Signal- und Kamber-
krebse das „Netzwerk Edelkrebse“ ge-
gründet. Bisheriges Einsatzgebiet ist
der Bereich des Fischereirevierverban-
des II.
Ziele sind die Erhaltung und Förde-
rung unserer Krebse, die in früheren
Zeiten massenhaft vorgekommen
sind, ein unverzichtbarer Bestandteil
unserer Ökosysteme sind und die
nicht zuletzt als Allesfresser eine
wichtige Funktion in der Reinhaltung
unserer Gewässer haben.
Unter wissenschaftlicher Betreuung
wurden Flusskrebskartierungen an
der Thaya, der March, der Donau und
am Wienfluss durchgeführt. 
Besatzmassnahmen erfolgten im Na-
turreservat Marchauen und in einem
Altwasser bei Eckartsau.
Die aktuellen Ergebnisse zeigen, dass
unsere heimischen Krebsbestände
schwer um ihre Existenz zu kämpfen
haben und weiterhin der Unterstüt-
zung bedürfen.
Fischerkollegen, die Klarheit über das
Vorkommen von Flusskrebsen in ih-
ren Gewässern haben wollen oder an
Besatzmassnahmen interessiert sind,
werden eingeladen, sich an die Ge-
schäftsstelle des Fischereirevierver-
bandes II, Tel. 02783/54574, zu wen-
den.
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Bereits zum 5. Mal wurde dieses be-
liebte jährliche Kinderferienspiel
durchgeführt, bei dem jedes Mal

ca. 50 Kinder teilnehmen. Organisator
dieses Ferienspiels ist der Verein
Freunde des Thayatales in Zu-
sammenarbeit mit dem örtlichen Fi-
schereirevier Deutsche Thaya I/24a
der Fischereigesellschaft Buchen-
stein. Der Verein „Freunde des Thaya-
tales“ unter der Leitung von Obm. Ot-
mar Wenzel und Obm.Stv. Ernest
Puhm sowie seinen zahlreichen Mit-
gliedern und Helfern, welche bei den
einzelnen Stationen namentlich ange-
führt sind, leistet hier großartige Ju-
gendarbeit.
Bei diesem Ferienspiel wird in 5 unter-
schiedlichen Stationen versucht, den
Kindern und Jugendlichen die Natur
am und im Gewässer näherzubringen.
Die 5 Stationen gliedern sich folgen-
dermaßen:

Station 1: Wasserleben- Mikroorganis-
men (Mikroskopieren)
Ltg.: Eduard Fanter, Martin Schönauer
Station 2: Wassertiere (Fische, Muscheln,
Krebse, Makrozoobenthos)
Ltg.: Ernest Puhm, Reinhard Zettel
Station 3: Tierpräparate mit entsprechen-
der Erklärung zu den einzelnen Uferbe-
wohnern. Neben den Lebensgewohnhei-
ten der Tiere wurde auch die waidgerech-
te Fischerei und Jagd erläutert.
Ltg.: Hr. Demmer, Fr. Bauer
Station 4: Fischen (praktisches Angeln
im Thayafluss)
Ltg.: Christian Hahn, Manfred Hahn, Ro-
bert Nemeth
Station 5: Nützlinge – Schädlinge (Vor-
stellung von Nisthilfen und Nützlingsho-
tels im Uferbereich)
Ltg.: Willi Bauer

Nach Absolvierung aller Stationen
wurden die Teilnehmer vom Verein
zur traditionellen Stärkung mit dem
beliebten Würstelbraten am Lagerfeu-
er eingeladen. Abschließend bekam
noch jeder Teilnehmer ein Erinne-
rungsfoto mit den besten Wünschen
für erlebnis- und lehrreiche Ferien.

Gesellschaftsfischen in Weinviertel

Am 7. August 2010 fand am Raasdorfer
Teich das 2. Gesellschaftsfischen zwi-
schen dem Fischereiverein der BA-CA
und dem Fischereiverein Level aus Un-
garn statt.
22 Petrijünger fanden sich unter der Lei-
tung von Albert Pauntzen (FV Level)
bzw. Leopold Reisinger (BA-CA) ein,
um gemeinsam einen Fischertag zu er-
leben. Das Zusammentreffen der Fi-
scher über die Grenzen hinaus kann nur
für alle ein Vorteil sein, so Leopold Rei-
singer vom FV der BA-CA.
Die ungarischen Fischerkollegen samt
Begleitpersonen (30 Personen) kamen
per Bus angereist, insgesamt nahmen
an dieser Veranstaltung 60 Personen
teil.
Nach der Begrüßung durch den Ob-
mann des FV der BA-CA, Fritz Ras-
prich, begannen die Freunde ihre Plät-
ze am Raasdorfer Teich einzunehmen
und versuchten die Fische zu überlis-
ten. Obwohl es der Wettergott nicht gut
mit den Fischern meinte, es regnete
den ganzen Tag über, waren die Fische
trotzdem bissfreudig und es gelang ei-
nige Karpfen an Land zu ziehen.
Der Vereinskoch des FV BA-CA, Hel-
mut Barnet servierte in der Mittagspau-
se Schweinsbraten mit Knödel und Sau-
erkraut, ein Bier vom Fass durfte natür-
lich nicht fehlen. Nach der Fortsetzung
der Fischerei am Nachmittag fand der
Tag bei Speis und Trank noch einen ge-
mütlichen Ausklang. Die Fischer wur-
den von 3 ungarischen Musikanten be-
stens unterhalten und alle werden die-
sen Tag noch lange in Erinnerung behal-
ten.

5. Wasser-Leben Thayatal, Vereinsveranstaltung im Rahmen des
„13. Waidhofner Kinderwelt-Ferienspiels“ am 7. Juli 2010 im Bereich

des neuen Flusslehrpfades beim Naturdenkmal Hangenstein 
in der Marktgemeinde Karlstein

I I Korneuburg

REINHARD BENTZ, GÜNTHER GRATZL LEOPOLD REISINGER

Gottfried Pausch

Der heimische Flusskrebs, graubraun bis 
dunkel-grünbraun in seiner Färbung
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Es berichtet der
FRV I I I   Amstetten

Die Ybbs ist mit 138 km Länge der
größte rechtsufrige Donauzubrin-
ger in Niederösterreich und hat

eine dementsprechende fischökologi-
sche Bedeutung. Der Unterlauf der
Ybbs ist der Barbenregion zuzuordnen,
mit ursprünglich 27 heimischen Fisch-
arten. Eine Luftbildaufnahme aus dem
Jahr 1940 zeigt noch einen weitgehend
unbeeinflussten dynamischen Zustand
der Ybbs mit weiträumigen Furkatio-
nen und ausgedehnten Schotterbän-
ken. 

Menschliche Eingriffe über Jahrzehnte
hinweg, insbesondere Begradigung,
Ufersicherung und Querbauwerke
hinterließen ihre Spuren. Vielen Stre-
cken des Unterlaufes wird aktuell ein
schlechter ökologischer Zustand zuge-
wiesen. 

Ein erster Meilenstein zur Verbesse-
rung der Lebensraumqualität war der
Umbau der Wehranlage Kemmelbach,
3 km flussauf der Mündung. Anstelle
des Ausleitungskraftwerkes wurde
2005 ein Laufkraftwerk mit Fischauf-
stieg errichtet. Seither fließt das gesam-
te Wasser wieder im ursprünglichen
Flussbett der Ybbs. Mit der Errichtung
der Fischwanderhilfe beim Donaukraft-
werk Melk und der Umgestaltung der
Ybbsmündung ist bei höherer Wasser-
führung wieder eine Fischpassierbar-
keit von der Wachau bis in die Ybbs bei
Amstetten gegeben.

An diese Erfolge schließt das neue
LIFE+ Projekt Mostviertel-Wachau, das
von der Wasserbauabteilung des Lan-
des Niederösterreich durchgeführt und
von Landesfischereiverband und  Fi-
schereirevierverband III finanziell

maßgeblich unterstützt wird, mit fol-
genden Maßnahmen an der Ybbs an:

Revitalisierung im Bereich Hausme-
ning und Winklarn: Ähnlich dem ur-
sprünglichen Zustand der Ybbs sollen
an beiden Standorten durch Aufwei-
tung und Herstellung von Nebenar-
men wiederum natürliche dynamische
Gewässerabschnitte mit Kiesbänken
und Kiesinseln entstehen. Die Länge
beider Abschnitte beträgt gesamt rund
1,5 km. Die Projektierung ist weitge-
hend abgeschlossen.

Errichtung einer Fischwanderhilfe
beim Kraftwerk Greinsfurth bei Am-
stetten: Die Ausleitungsstrecke beim
Kraftwerk Greinsfurth mit einer Länge
von 2,6 km wird durch die Errichtung
eines Restwasserkraftwerkes künftig
permanent mit einer Wassermenge
von 1,5 bis 7,5 m3 dotiert. Zusätzlich
wird eine Fischwanderhilfe in Form ei-
nes Vertical-Slot- Passes errichtet, wel-
cher dynamisch, je nach Jahreszeit, mit
290- 500 l/s gespeist wird. Die Anlage
befindet sich aktuell in Bau. Nach Fer-

tigstellung wird die Funktionsfähig-
keit der Wanderhilfe im Rahmen eines
Monitorings überprüft.

Stadtstrecke Amstetten: Die Restwas-
serstrecke unterhalb des Kraftwerkes
Greinsfurth soll in weiterer Folge natur-
nah und fischpassierbar umgestaltet
und an die neue Abflussmenge ange-
passt werden.

Der Unterlauf der Ybbs hat noch ein
sehr hohes Potential zur Herstellung
möglichst ursprünglicher Flusslebens-
räume. Neben der Leitfischart Barbe
und FFH Schutzgütern Strömer und
Koppe treten gerade im Unterlauf wie-
der vermehrt Huchen auf. Davon konn-
te sich heuer der Verfasser persönlich
mit seinem ersten Ybbshuchen, wel-
cher im Unterlauf bei St. Georgen am
Ybbsfeld gefangen wurde, überzeugen.
Der wohl genährte Fisch wurde scho-
nend zurückgesetzt, um auch in Zu-
kunft für Nachkommen in der Ybbs zu
sorgen.

I I I Amstetten
Life+ Mostviertel- Wachau – Maßnahmen Ybbs

Hausmeninger Schleife Winklarner Knie

Unterlauf der Ybbs im Jahre 1940
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Christian Mitterlehner
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Es berichtet der
FR Ausschuss IV  St.  Pölten

Die Türnitzer Traisen flussab Tür-
nitz ist durch eine harte Regulie-
rung in einem Doppeltrapezpro-

fil und Begradigung gekennzeichnet.
Dementsprechend sind die Breiten-
Tiefen und Fließgeschwindigkeitsver-
hältnisse als monoton zu bezeichnen,
flusstypische Lebensräume wie Fur-
ten, Rinner und Kolke fehlen weitge-
hend. Die Böschungsvegetation be-
schränkt sich auf vereinzelte Sträu-
cher, eine standorttypische Vegetation
ist nicht vorhanden.

Ziel der Maßnahme ist es, unter den
bestehenden Rahmenbedingungen
(Platzangebot, Hochwasserschutz) die
hydromorphologischen Verhältnisse
und die Lebensraumsituation zu ver-
bessern. Durch wechselseitige Anord-
nung von Spornbuhnen und Totholz-
strukturen auf einer Länge von rd. 150
m wird im derzeit ungegliederten Ab-
flussprofil eine Strömungslenkung in
der Art angestrebt, dass sich eine pen-
delnde Niederwasserrinne ausbildet.
Der Abstand der Buhnen im Längen-
schnitt soll das 4 bis 5-fache der Mittel-
wasserbettbreite betragen (ca. 30 m).
Die Buhnen reichen bis zur Gewässer-
mitte (Breite ca. 4-5 m). Der Buhnen-
kopf befindet sich knapp über Sohlni-
veau und steigt zum Buhnenfuß hin
leicht an (ca. 0,5 m über MQ-Niveau).
Zur Vermeidung von Uferanrissen
wird die Böschung am Buhnenfuß mit
Blockwurfsteinen gesichert. Flussab
der Buhnen können sich lokal Schot-
terbänke ausbilden, im Bereich der
Prallufer erfolgt eine Strukturierung
und Strömungslenkung mit Raubäu-
men und Wurzelstöcken. Die derzeit
bestehenden Bermen (Doppeltrapez)
werden im Bereich der Einbauten ent-
fernt und so der Abflussquerschnitt
und das Konsumtionsvermögen auf-
rechterhalten. In diesen Bereichen soll
eine Initialbepflanzung mit standort-
typischen Gehölzen erfolgen. Ziel ist
eine möglichst gute Anpassung an das
ursprüngliche Bild der Türnitzer Trai-
sen.

In den letzten Jahren wurden unter
Leitung der Abteilung Wasserbau
des Landes NÖ in Zusammenarbeit

mit dem Perschling Wasserverband
Böheimkirchen und unter Mitwir-
kung des NÖ Landesfischereiverban-
des mehrere fischereifreundliche
Maßnahmen am Michelbach in Bö-
heimkirchen aufwärts der Perschling-
Mündung umgesetzt. Die bislang
durchgeführten Strukturverbesserun-
gen zeigen bereits positive Auswir-
kungen. Durch ein größeres Angebot
von Habitaten konnte eine Zunahme
der Fisch-Populationen beobachtet
werden.

Nun sollen die Maßnahmen flussauf
der Mündung durch den Einbau von 4
Dreiecksbuhnen und einem Sohlgurt
mittels Wurfsteinen und weiteren Ver-
besserungen, wie der Herstellung ei-
ner pendelnden Tiefenrinne in der
Sohle, fortgesetzt werden. 

Die Kosten für die geplanten Maßnah-
men wurden einerseits von der Abtei-
lung Wasserbau des Landes NÖ und
vom Perschling Wasserverband – Bö-
heimkirchen, andererseits dem NÖ
Landesfischereiverband, dem Fischer-
eirevierverband IV St. Pölten und den
Fischereiberechtigten aufgebracht.

IV St.Pölten

Neugestaltete Buhnen an der Perschling 

So kennt man die Traisen, 
wenn man Richtung 

Mariazell fährt. 
Ein durchgängig regulierter 

VoralpenFluss.

Der Plan zeigt alle Vorhaben, 
die an der Traisen in Türnitz 

noch auf die Umsetzung warten.

Die Traisen                                  Die Perschling

Toni Öckher

Jürgen Eberstaller
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Es berichtet der
FRV V   Wr.  Neustadt

V Wr.  Neustadt

Die Jugendaktivitäten des FRA V
konzentrierten sich auf Bachwan-
derungen mit Volksschulkindern

der 3. Klassen, weil ab diesem Alter so-
wohl das Interesse an der Umwelt, als
auch die Fähigkeit, komplexere Zu-
sammenhänge zu erfassen, ideale Vor-
aussetzungen darstellen.

Am 27. April 2010 bereitete Obmann
Otto Schwomma zwei 3. Klassen der
Volksschule Ma. Enzersdorf mit der
PP- Präsentation des NÖ LFV über das
Leben im Wasser auf die Bachwande-
rung vor. Es gab erfreulich lebhaftes
Interesse und viele Fragen. Jedes Kind
erhielt auch ein Exemplar der Jugend-
broschüre des NÖ LFV als Vorberei-
tung und Nachschlagwerk.

Die Bachwanderungen erfolgten in
den darauf folgenden Tagen getrennt
für die beiden Klassen im Mödling-
bach. Am Beginn konnten die Kinder
lebende Forellen in einem Behälter
sehen und auch vorsichtig berühren,
die Herbert Müll, der Obmann des Fi-
schereiausübungsberechtigten im
Bach gefangen und mitgebracht hat-
te. Dann ging es ins Wasser, um mit
den mitgebrachten Teesieben, Pinseln
und Plastikschalen Wassertiere zu
sammeln, die hauptsächlich in Was-
serpflanzen, unter Steinen und im
Totholz leben. Betreut von Herbert
Müll und Otto Schwomma entwickel-
ten die Kinder einen unglaublichen Ei-
fer und brachten Steinfliegen-, Ein-
tagsfliegen- und Köcherfliegenlarven,
sowie Bachflohkrebse, Egel und
Schnecken zum Sammelplatz zur ge-
meinsamen Bestimmung mit.  

Zum Abschluss gab es noch ein Ziel-
werfen mit einer Angel mit Preisen für
die ersten drei. Mehrere Kinder sag-
ten,  dass dies ihr schönster Wandertag
war.

Am 27. Mai gab es eine Bachwande-
rung im Helenental gemeinsam mit
der Umweltberatung Niederöster-
reich. Zwei 3. Klassen der Volksschule
Traiskirchen wurden von der Umwelt-
beratung bezüglich Gewässerkunde,
sowie Sammeln und Bestimmen von
kleinen Wassertieren betreut. Die
Fischkunde übernahmen Otto
Schwomma und Gottfried Strobl
(ebenfalls Mitglied des FRV V) anhand
der Jugendbroschüre des NÖ LFV und

einer von Herrn Strobl  mitgebrachten
Forelle. Jedes Kind erhielt ein Exem-
plar der Broschüre. Der Aufbau des
Forellenkörpers wurde beiden Klassen
nach dem Einsetzen eines Gewitter-
regens im Buswartehaus nahegeb-
racht.

Herr Müll begleitete die Kinder beim eifrigen Sammeln von Wasser-Lebewesen.

Interessierte Jugend am Fischwasser

Jugendaktivitäten des FRV V

Otto Schwomma
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NÖ Landesf ischereiverband

Ein besonderes Anliegen des
Niederösterreichischen Lan-
desfischereiverbandes ist es,

der jungen Generation das Natur-
erlebnis Wasser und die Faszina-
tion des Fischens zu vermitteln. In
unserer immer hektischer werden-
den Zeit mit Massenverkehr, über-
füllten Einkaufszentren, Compu-
terspielen, Internet und Massen-
events wird es immer wichtiger,
Oasen der Ruhe zu finden. Teiche,
Seen, Bäche und Flüsse unseres
Bundeslandes sind mit ihrer land-
schaftlichen Schönheit und der Le-
bensfülle in und am Wasser dafür
bestens geeignet. 

Interessierte Mädchen und Buben
haben die Gelegenheit, von Mit-
gliedsorganisationen des NÖ LFV
ans Wasser geführt zu werden,
Interessantes über Fische zu erfah-
ren,  Angelmethoden kennen zu
lernen und diese selbst am Wasser
auszuprobieren. Diese Schnupper-
kurse dauern zwischen 1 Tag und 1
Woche und fast alle Teilnehmer
sind davon begeistert. 

Wer dann ein richtiger Fischer wer-
den will, braucht spätestens ab dem
14. Lebensjahr eine Fischerkarte.
Der NÖ LFV, seine 5 Außenstellen -
die Fischereirevierverbände - sowie
die größten Fischereiorganisatio-
nen veranstalten zahlreiche, für Ju-
gendliche zwischen 10 und 14 Jah-
ren stark verbilligte  Fischerkurse
mit abschließender, nicht allzu
schwerer Fischerprüfung. Wer die-
se bestanden hat, bekommt seine
Fischerkarte. Um dann in einem
bestimmten Wasser fischen zu dür-
fen, braucht man allerdings noch
eine Lizenz, das ist  die schriftliche
Erlaubnis desjenigen, der dieses
Wasser bewirtschaftet, dem  so ge-
nannten Fischereiausübungsbe-
rechtigten.

Diese Vereine bieten 
Schnupperkurse am Wasser an:

Österreichische Fischereigesellschaft
gegr. 1880, 1010 Wien, 
Elisabethstraße 22, Tel.: 01/586 52 48,
E-Mail: office@oefg1880.at, 
Homepage: www.oefg1880.at.

Verband Österreichischer Arbeiter-
Fischerei-Vereine, 1080 Wien, Lenau-
gasse 14, Tel.: 01/403 21 76, 
E-Mail: office@fischundwasser.at, 
Homepage: www.fischundwasser.at

Verein für Waidgerechtes Fischen,
3133 Traismauer, Wienerstraße 9,
Tel.: 0664 43 11 777, 
E-Mail: vwf@vwf.at, 
Homepage: www.vwf.at.

Österreichischer Sport- und Fischer-
eiverband, 2201 Gerasdorf, 
Brünnerstraße 247 Ecke Holz-Steiner-
straße, Tel.: 02246/20 51 027, 
E-Mail: sekretariat@oes-fv.at, 
Homepage: www.meinwasser.at.

Sportfischereiverein für Wien und
Niederösterreich,
3665 Gutenbrunn Nr. 180
Tel.: 02874 7103, 
E-Mail: obmann@spofi.at, 
Homepage: www.spofi.at.

Fischereiverein Fischamend,
Kontakt: Helmut Belanyecz, 
Tel.: 0664 25 27 264

Fischereiverein Guntramsdorf,
2352 Guntramsdorf, Rohrfeldgasse 12
Tel.: 0664 240 4598, 
E-Mail: heyderer@aon.at, Homepage:
www.fischerverein-guntramsdorf.at.

Fischereiverein Langenrohr,
3442 Langenrohr, Alois-Ginsthoferstr. 1
Tel.: 0664 928 65 00

Abenteuer  Angelfischerei

Der Verein für Waidgerechtes Fischen
veranstaltete in diesem Jahr bereits das
28. (!) VWF-Jungfischercamp – zur er-
sten Veranstaltung dieser Art wurde be-
reits im Jahre 1982 eingeladen – an den
vereinseigenen Teichen in Hollenburg
an der Donau.

Im heurigen Jahr fand dieses zweiwö-
chige Jungfischercamp in der Zeit vom
4. bis 9. Juli 2010 und vom 11. bis 16.
Juli 2010 statt.

Voll Stolz konnte Vereinsobmann Her-
bert Benischek in diesen Tagen 138 ju-
gendliche Teilnehmer, 36 erwachsene
Betreuer und zusätzlich 12 Personen,
die sich um Organisation, Logistik, Kü-
che, Einkauf, Transport zu den Fischge-
wässern, Platz- u. Zeltwartung küm-
merten, begrüssen.

Es nahmen nicht nur die Kinder der
Vereinsmitglieder teil, es waren auch
Teilnehmer anderer Vereine und aus
verschiedenen anderen Bundesländern
anwesend, sogar 1 spanischer sowie 2
tschechische Jugendliche brachten den
Geist der Internationalität in dieses Er-
eignis.

Seit dem Vorjahr wird dieses Jungfisch-
ercamp auch im Rahmen der Jugend-
förderung seitens des NÖ Landesfi-
schereiverbandes sowie der Fischerei-
revierverbände Krems und St. Pölten
großzügig unterstützt.

Herbert Benischek berichtete bereits
von vielen Anfragen für die 29. Veran-
staltung im Sommer des Jahres 2011.

Jugendarbeit bei den NÖ Fischern                           
Verein für 

waidgerechtes Fischen 

Bild und Text:  Benischek
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Der NÖ Landesfischereiverband
hat in Zusammenarbeit mit der
NÖ Landes-Landwirtschaftskam-

mer, Ländliches Fortbildungsinstitut,
LFI, mit Approbation der Bundesan-
stalt für Wasserwirtschaft, Scharfling,
OÖ in der Zeit vom 15. bis 17. April
2010 sowie von 9. bis 11. September
2010 die ersten Seminare zur Ausbil-
dung von Polführern abgehalten.

Der theoretische – 12 Stunden umfas-
sende – Teil wurde jeweils in den
Räumlichkeiten des LFI in St. Pölten
abgehalten, während die praktische
Unterweisung in der Traisen in St. Pöl-
ten bzw. den Nebenbächen der Un-
recht Traisen in Hohenberg absolviert
wurde.

Neben den elektrotechnischen Fach-
wissen und der Ersten Hilfe liegt der
Schwerpunkt des Seminars auf einer
praxisnahen Darstellung der fischöko-
logischen Grundlagen und der Technik
der Elektrofischerei. Ausgehend von
der Wirkung des Stroms auf Fische
wird vorgestellt, welche Fischarten be-
sonders gut erfasst werden können und
welche Arten besonders sensibel und
daher besonders vorsichtig zu behan-
deln sind, um Schädigungen der Tiere
zu vermeiden. Darauf aufbauend wird
die Anpassung des Fischfanggerätes an

das jeweilige Gewässer eingehend dis-
kutiert. Dies umfasst sowohl die richti-
ge Methodik als auch z.B. die Höhe der
Spannung bzw. die Größe des Fang-
pols. Als Abschluss dieses Theorieteils
werden die Teilnehmer in den recht-
lichen Grundlagen und sicherheits-
technischen Vorgaben unterwiesen. Da
der Polführer ja die Verantwortung für
mögliche Unfälle trägt, werden auch
entsprechende Formulare zur Verfü-
gung gestellt, die die Haftung des Pol-
führers bestmöglich eingrenzen.

Der Praxisteil umfasst mit 1,5 Tagen die
andere Hälfte des gesamten Seminars.
Dabei werden am Nachmittag des zwei-
ten Tages die Geräte und ihre Wirkung
am Gewässer im Detail demonstriert.
Der gesamte Abschlusstag steht den Se-
minarteilnehmern zur eigenständigen
Bedienung der Elekrofischfanggeräte
unter Anleitung der Fischökologen und
Praktikern zur Verfügung. Während
der Befischung werden auch praktische
Tipps zur optimalen Bedienung des Ge-
rätes vermittelt.

Vorträge und Praxisteil werden von
erfahrenen Fischökologen, Medizi-
nern und Stromsachverständigen
durchgeführt, um eine möglichst an-
wendungsorientierte Vermittlung
des Themas sicherzustellen. Die Teil-

nehmer erhalten ein Zeugnis über
die abgeschlossene Ausbildung und
sind somit befähigt, Elektroabfi-
schungen verantwortlich durchzu-
führen.  

Der NÖ Landesfischereiverband ist
somit als einziger Landesverband in
der Lage, solche, auch international
anerkannte, Seminare zu veranstal-
ten.

Die Einführung dieses Seminars wurde
von den Fischereiberechtigten sowie Fi-
schereiausübungsberechtigten und Fi-
schereiaufsehern mit großer Freude
aufgenommen, es besteht nun die
Möglichkeit, Personen für den Elektro-
fischfang selbst auszubilden, dazu
müssen die Ostösterreicher nicht mehr
den weiten Weg nach Scharfling in die
Bundesversuchsanstalt auf sich neh-
men. Dies zeigt wiederum, dass der NÖ
LFV sich sehr wohl für die Anliegen der
Fischer einsetzt, um Ihnen diese ehren-
amtliche Tätigkeit zu erleichtern.

Es ist daran gedacht, diese Spezialsemi-
nare im nächsten Jahr fortzusetzen.
Interessierte können sich an das Büro
des NÖ LFV wenden, bzw. alle Informa-
tionen zu weiteren Seminaren von unse-
rer homepage www.noe-lfv.at herunter-
laden.

Ausbi ldung zum Polführer

Fachkundige Ausbildung beim Polfischer-Lehrgang ist garantiert.

Jürgen Eberstaller
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Sehr geehrte Fischer/Innen,

Die Geschäftsführung des NÖ LFV hat in
der vergangenen Zeit immer wieder Klagen
gehört, dass für die Verlängerung der NÖ
Fischerkarte bei Einzahlungen am Bank-
schalter sehr hohe Gebühren von den Geld-
instituten verlangt werden. Nun haben wir
versucht, einen Weg zu finden, Ihnen diese
(Bank-)Gebühr zu ersparen.

Wir können Ihnen heute anbieten, dieses
mit einer Einzugsermächtigung zu erledi-
gen. Unser EDV System wurde bereits an
die neuen Gegebenheiten angepasst. 

Wenn Sie diese Zahlungsform wünschen,
haben Sie die Möglichkeit, diese Einzugser-
mächtigung, welche Sie bei jedem Geldin-
stitut erhalten, auszufüllen und unter-
schrieben bei Ihrem Geldinstitut abzuge-
ben, danach eine Kopie an das Büro des NÖ
LFV zu senden, die im Büro des NÖ LFV
aufzubewahren ist. Alles Weitere wird von
uns veranlasst. Die Abbuchung von Ihrem
Konto erfolgt dann bis auf Widerruf Ihrer-
seits immer anfangs November des laufen-
den Jahres für das Folgejahr, Ab 1. Novem-
ber 2010 wird also der Startschuss für die-
ses Einzugsermächtigungsverfahren ge-
setzt.

Ihre Vorteile sind einfach zu erklären:

nSie ersparen sich bei einer Bareinzahlung
am Schalter zwischen €2,00 bis € 3,00 (die
Geldinstitute verlangen unterschiedliche
Gebühren),
n Sie können die Einzahlung zur Verlänge-
rung der Fischerkarte für das Folgejahr
nicht vergessen,
n Sie zahlen immer den richtigen Betrag
ein, eine exakte Zubuchung erfolgt auf Ihr
Karteiblatt, also keine Nachforderungen
durch den NÖ LFV,
n Sie bekommen mit der Aussendung des
Mitteilungsblattes im November des lau-
fenden Jahres die Verlängerung für das Fol-
gejahr bereits mit einem speziellen Auf-
druck am Zahlschein bestätigt.

Die Vorteile für den NÖ LFV

n Keine Bearbeitung von Doppelbuchun-
gen oder unleserlich ausgefüllten Erlag-
scheinen, 
n keine Nachforderungen durch unser Se-
kretariat bei Einzahlung eines falschen Be-
trages mit der Folge der Ungültigkeit der Fi-
scherkarte. 

Wir hoffen, Ihnen mit dieser Serviceleis-
tung sparen zu helfen, wenn Sie diese Form
der Zahlung annehmen.

Karl Gravogl

Brüssel, 3. September 2010: Die
Kommission nimmt sich des
Problems invasiver Arten an und
arbeitet gemeinsam mit Vertre-
tern von Regierungen, Nichtre-
gierungsorganisationen und
internationalen Organisationen
an einer EU-Startegie. Bundes-
geschäftsführer Manuel Hinter-
hofer ist aus gegebenen Anlass
nach Brüssel gereist.

Die Europäische Union gibt zur
Zeit mehr als 12 Milliarden
Euro pro Jahr für die Bekämp-

fung invasiver Arten und für die Be-
seitigung der Schäden aus; dabei be-
läuft sich der ökonomische Auf-
wand für Reparaturmaßnahmen eu-
ropaweit auf zirka 9,6 Milliarden
Euro pro Jahr. 

Und das ist erst der Anfang! Ange-
sichts wachsender grenzüberschrei-
tender Handelsströme und zuneh-
mender Mobilität tritt das Problem
invasiver Arten immer stärker in Er-
scheinung. An die 11.000 invasive
gebietsfremde Arten hat das europä-
ische Forschungsnetzwerk DAISIE
bereits dokumentiert. 

Dabei handelt es sich um meist sehr
anpassungsfähige Tier- und Pflan-
zenarten, die durch direkte oder in-
direkte Mitwirkung des Menschen
in ein für sie neues Gebiet eindrin-
gen, sich stark ausbreiten, heimi-
sche Arten verdrängen und ganze
Ökosysteme verändern können.
Die Notwendigkeit einer europaweit

koordinierten Aktion zur Bewälti-
gung des Problems biologischer In-
vasionen wurde am 3. September in
Brüssel erneut angesprochen. Unter
der Mitwirkung von knapp 70 Ver-
tretern von Regierungen, Nichtre-
gierungsorganisationen und inter-
nationalen Organisationen wurden
mögliche Optionen eines gemeinsa-
men Aktionsplan diskutiert. Präven-
tion ist mit Sicherheit der beste und
kostengünstigste Ansatz. 

Dabei spielen Frühwarnsysteme so-
wie Informations- und Forschungs-
initiativen eine wichtige Rolle; Be-
hörden können nur dann rasch
intervenieren, wenn alle Neuan-
kömmlinge identifiziert werden, be-
vor sich diese etabliert haben. Ein-
fuhr-, Handels- und Haltungsverbo-
te für bedenkliche Arten können
ebenfalls als Präventivmaßnahmen
angesehen werden.

Hat sich eine invasive Art bereits
etabliert, sind Ausrottung bzw. Ein-
dämmung und langfristige Be-
kämpfung die wirksamsten Maß-
nahmen, jedoch bereits kostenin-
tensiver.

Noch in diesem Herbst sollen Ar-
beitsgruppen gebildet werden und
sich mit dem Entwurf für die ge-
meinsame Strategie befassen. Mit
der Fertigstellung ist jedoch nicht
vor 2011 zu rechnen.

Manuel Hinterhofer
(Bundesgeschäftsführer)
hinterhofer@fischerei-verband.at
Mobil: +43(0)6992 946 1006

ÖSTERREICHISCHER 
FISCHEREIVERBAND (ÖFV)
Am Modenapark 1-2/3/323
A-1030 Wien
Tel.: +43(0)1 4000 96839

office@fischerei-verband.at
www.fischerei-verband.at
ZVR-Zahl: 821-193-701

Invasive Tierarten
Biologische Invasion durch nichtheimische 
Arten bedroht biologische Vielfalt Europa

Die Schwarzmund-Grundel,  eine der aktuellsten
Bedrohungen unserer heimischen Fischbrut

Foto:  BOKU Wien / IHG /  DI Dr. Ch. Wiesner
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Kalender für Fliegenfischer 
mit Bindeanleitung

Die Kunstmalerin Angela Lenz und der Fliegenbinder 
Karl Heinz Kaulig präsentieren den doppelseitigen Kalender 

„Das Kunstwerk Fliege“ im Format 320x 420 mm.
Auf der Vorderseite wurde im Hochformat für jedes Monat 
die passende CDC Trockenfliege in Bilder eingearbeitet mit 

den Insekten die sie Imitieren. 
Auf der Rückseite ist im Querformat die Schritt für Schritt 
Bindeanleitung  der auf der Vorderseite gemalten CDC 
Trockenfliegen vom Fliegenbinder Karl Heinz Kaulig.
Die Fliegen sind für jeden Monat passend gewählt.   

Der Kalender ist ohne Jahres- und Tagesangaben und kann 
daher jedes Jahr wieder verwendet werden und kostet 

29,-. zzgl. Versand

Angela Lenz, Unterburgau 19/2, 4866 Unterach
+43 (0)664/86 40 422

www.angelalenz.at, office@angelalenz.at 

7. ÖKF FORUM

4.-6. März 2011 in Linz/OÖ
Lebensraum Stehende 
Gewässer – Juwele der

Artenvielfalt

Der Themenkreis der 
Vorträge umfasst: 

u Stehende Gewässer in der 
Wasserrahmenrichtlinie?

u Teiche als artenreiche Lebensräume

u Beeinflussung der Fischbestände in 
Stillgewässern – Möglichkeiten und Grenzen

u Sinnhaftigkeit bei Hechtbesatz

u Sorgen und Nöte der Fische in Seen

u Laichverhalten und Wanderungen, 
Kommunikation zwischen Still- und Fließgewässern

u Fischgesundheit – Fischseuchenverordnung 
und praxisgerechte Hilfestellung zu Fußangeln 

im Fischerei- und Wasserrecht 

Info: www.oekf.at
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Frohe Festtage!
DIE VORSTANDSMITGLIEDER, die Mitglieder der 

Fischereirevierausschüsse und die Mitarbeiter des 
Sekretariats des NÖ Landesfi schereiverbandes wünschen 

allen Fischerfreunden ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein kräftiges PETRI HEIL 2011!
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